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neue Trächtigkeit möglich 
ist. 

Voraussetzung dabei ist, 
dass kein gestörtes Nachge- 
burtsverhalten wie z.B. nach 
Schwergeburten vorliegt. 

In der Praxis wird die Rast- 
zeit oftmals unterschritten, was 
infolge einer noch ungenügen- 
den Rückbildung der Gebär- 
mutter den Besamungserfolg 
beeinträchtigt. 

Die Gebärmutter benotigt 
eine Erholungsphase von Ca. 6 - 
8 Wochen, bevor sich ein neu- 
er Embryo einnisten kann. 

Bei noch nicht ausreichen- 
der Rückbildung der Gebär- 
mutter ist die Einbettung des 

~ befruchteten Eies erschwert, 
Die Brunsterkennung ist ein zentraler Punkt im es auch leichter zu ei- Wahrend der Haupt- 

brunst lassen sich die Fruchtbarkeitsmanagement. Die Brunstintervalle nem embryonalen Fruchttod 
Tiere bespringen, was betragen bei Kühen im Mittel 21 Tage mit Abwei- kommt. Ebenso steigt die G ~ -  
bisweilen zu einer chungen von ein bis zwei Tagen nach unten und fahr von Gebämutterentzün- 

übung oben. Jungrinder weisen oft um zwei bis drei Tage dungen an, ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ i ~ ~  be- 
ausarten kann kürzere Zyklen auf. Unregelmäßige Zyklen sind ginnt bereits am 7. T~~ nach 

ein Zeichen dafür, dass das Tier die Belastung der der Geburt wieder das Heran- 
Geburt oder die Umstellung vom Trockenstellen wachsen von Eibläschen in den 
Zur hohen Laktation noch nicht überwunden hat, Eierstöcken. Der erste Ei- 
d. h. die hormonelle Umstellung noch nicht funk- sprung tritt meist ohne Brunst- 
tioniert. Verkürzte Zyklen mit BrUtlStinterVaiien anZeichen 14 Tage nach der 
von weniger als 18 Tagen treten seltener auf als Geburt ein. 
verlängerte Brunstzyklen. Der Abstand zum zweiten 

Unter biologischer Rastzeit tig sein, da es später eher Pro- Eisprung ist kürzer als der nor- 
versteht man den Zeitraum bleme mit dem Befruchtungs- male Zyklus und tritt 30 - 35 
zwischen Abkalbung und ers- erfolg gibt. Tage nach der Geburt ein, wo- 
ter Wiederbelegung. Dabei ist die Einhaltung bei die Tiere bereits deutliche 

einer biologischen Rastzeit Brunstanzeichen zeigen. 
von Ca. 60 Tagen wichtig. Der dritte Eisprung ist dann Biologische Rastzeit 
Erst von diesem Zeitpunkt an 21 Tage später, also um den 50. - 
ist die Gebärmutter soweit 56. Tag nach der Geburt zu er- 

Brunstverlauf nach der Geburt wieder träch- wiederhergestellt, dass eine warten. Dies ist der fniheste 

k. 

Jede Kuh sollte 90 Tage 

Vorbrunst Hauptbrunst Nachbrunst Zwischenzeit . .. 
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Vo rb r u nst 

Unruhe: 
Aufsprungversuche 
Beriechen 
Stoßen 

Termin, der zur Besamung 
genützt werden soll. 

Brunstverlauf 

Der Zyklus wird nach er- 
kennbaren Verhaltensäußerun- 
gen der Tiere unterteilt in die 
Vorbrunst (2 Tage), Haupt- 
brunst (18 - 30 Stunden) und 
Nachbrunst (2 Tage). 

Die Zwischenzeit zwischen 
Ende der Nachbrunst und neu- 
er Vorbrunst beträgt Ca. 16 
Tage. Die Trächtigkeitsdauer 
(Gravidität) beträgt ca. 280 - 
285 Tage. 

Bei einem normalen 
Brunstverlauf wächst, hormo- 
nell bedingt, an einem der bei- 
den Eierstöcke innerhalb von 1 
bis 2 Tagen eine Eiblase (Fol- 
likel) heran, welche gegen 
Brunstende einen Durchmes- 
ser von ca. 1,5 cm erreicht. Die 
ausgewachsene Eiblase bildet 
das Brunsthormon (Östrogen), 
weiches das typische Brunst- 
verhalten hervorruft. 

Vorbrunst &. 

Die Vorbrunst dauert Ca. 2 
Tage. Dabei kommt es zu ei- 
nem Anschwellen der Scham- 
lippen. 

Die Brunstbeobachtung ist 
auf der Weide bzw. im Lauf- 

Hauptbrunst 

Duldung: 
Lässt sich bespringen 
Durchbiegen von Kreuz 
und Lende, wenn Person 
darüber streicht 

Schleim: 
große Mengen 
glasklar 
fadenziehend 

stall leichter möglich als bei 
der Anbindehaltung. 

Während der Vorbrunst be- 
springen die Tiere andere Kühe 
der Herde. Sobald ein brünsti- 
ges Tier den Aufsprung von 
Herdegenossinnen duldet, be- 
ginnt die Hauptbrunst. 

Hauptbrunst 

Die Hauptbrunst dauert 18 
- 30 Stunden. Während dieser 
Zeit sind die Schamlippen fal- 
tenlos, weich und leicht gerö- 
tet. Aus der Schamspalte wird 
ein glasklarer, fadenziehender 
Schleim ausgeschieden, wel- 
cher die Scheidenwand für den 
Deckakt gleitfähig macht. 

Das brünstige Tier „steht" 
jetzt und duldet den Aufsprung, 
angebundene Tiere drücken bei 
Berührung von hinten den 
Rücken durch. Phasen mit star- 
ker Aktivität werden von Zei- 
ten mit völliger Ruhe abgelöst. 

Bei der Anbindehaltung 
sollte die Brunstbeobachtung 
möglichst unauffällig nach den 
Fütterungs- und Melkzeiten 
durchgeführt werden. Dabei ste- 
hen die brünstigen Tiere meist 
noch bzw. erheben sich beim 
geringsten Geräusch wieder. 

Auffallend ist die gestei- 
gerte Unruhe der Tiere und die 
Kontaktsuche mit Nachbartie- 

Nachbrunst 

Ruhe: 
Lässt sich nicht mehr bespringen; 
normales Verhalten 

ren. Die Tiere schauen auch 
häufiger als sonst nach hinten 
und zeigen einen erregten Au- 
genausdruck (Brunstgesicht). 

Umwelteinflüsse können 
die Dauer der Haupt- 
brunst beeinflussen 

Äubere Bruizst- 
merkmale 

So kann z. B. die Brunst 
durch hohe Umgebungstempe- 
raturen verkürzt werden. Hin- 
gegen können ungünstige Füt- 
terung (Energiemangel, Caro- 
tinmangel) und schlechte 
Lichtverhältnisse eine Verlän- 
gerung der Brunstphase und 
eine Verzögerung des Eisprun- 
ges bewirken. Kühe mit Ei- 
weißüberschuss und somit er- 
höhter Ammoniakbildung im 
Pansen (erkenntlich an erhöh- 
tem Hamstoffspiegel in Blut 
und Milch) können die Gebär- 
mutterflüssigkeit verändern, 
was die Vorwärtsbewegung der 
Spermien und die Entwicklung 
des Embryos negativ beein- 
flussen kann. 

Nachbrunst 

Die äußeren Brunstsympto- 
me klingen ab, das Tier steht 
nicht mehr, der Schleim wird 
trüb und pappig. 

Die Kontraktionsbereit- 
schaft der Gebärmutter nimmt > 
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ab und der zähpappige Schleim 
verschließt den Muttermund. 

Zwischen brunst 

Etwa in der Mitte des Zy- 
klus können zwischen dem 10. 
und 12. Tag vor allem bei 
Jungrindern Brunstsymptome 
auftreten. Dies ist keine krank- 
hafte Störung. Die Zwi- 
schenbrunst beruht darauf, 
dass sich in der Mitte des Zy- 
klus neben dem Gelbkörper 
noch einmal eine Eiblase bil- 
det, die Brunstsymptome er- 
zeugen kann. Es findet jedoch 
kein Eiblasensprung statt, so 
dass eine Besamung keinen 
Erfolg hat. In der Praxis, ins- 
besondere bei sehr genauer 
Kontrolle der Brunsterschei- 

*i. nung, kann die Zwi- 
schenbrunst zu Unsicherheit 
und vor allem zu Fehlbe- 
samungen führen, wenn sie 
nicht als solche erkannt wird. 

Es führt dann auch dazu, 
dass die echte Brunst etwa 

zehn Tage danach übersehen 
wird, weil man sich erst drei 
Wochen später wieder auf eine 
Beobachtung konzentriert. Ob 
es sich um eine Zwi- 
schenbrunst handelt, kann 
durch die Führung eines 
Brunst- und Besamungskalen- 
ders, die Untersuchung der Ei- 
erstöcke oder den Milch-Pro- 
gesteron-Test geklärt werden. 
Kurze Abstände von etwa zehn 
Tagen zur letzten Brunst bzw. 
Besamung lassen immer ver- 
muten, dass es sich bei einer 
der beiden vermeintlichen 
Brunsten um eine Zwi- 
schenbrunst gehandelt hat. 

Optimaler Besamungs- 
Zeitpunkt 

Die frühzeitige Erkennung 
der Brunst ist für den optima- 
len Besamungszeitpunkt be- 
sonders wichtig. 

Im Vergleich zum natürli- 
chen Deckgeschehen wird bei 
der künstlichen Besamung mit 

einem im Vergleich zum Eja- 
kulat des Stieres geringen Vo- 
lumsmenge durchgeführt. 
Dazu kommt, dass der Stier die 
brünstige Kuh mehrfach deckt 
und damit über die gesamte 
Brunstdauer genügend be- 
fruchtungsfahige Spermien in 
den Eileiter gelangen. Nach 
der Besamung bleiben die 
Spermien 12 - 24 Stunden be- 
fruchtungsfahig. 

Dabei ist zu berücksichti- 
gen, dass der Eisprung erst 8 - 
10 Stunden nach Abklingen 
der äußeren Anzeichen der 
Hauptbrunst, also in der Nach- 
brunstphase erfolgt. 

Daher sollte die Besamung 
möglichst gegen Ende der 
zweiten Hälfte der Haupt- 
brunst erfolgen. 

Morgen-Nachmittag- 
Regel 

Kühe, die bei der frühmor- 
gendlichen Brunstkontrolle 
deutliche Brunstsymptome 
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zeigen, werden im Laufe des 
Nachmittags besamt. Treten 
die Zeichen erst im Laufe des 
Tages in Erscheinung, soll die 
Besamung am folgenden 
Morgen erfolgen. Vorausset- 
zung ist eine mehrmalige 
Brunstbeobachtung, damit die 
Hauptbrunst mit ziemlicher 
Sicherheit terminisiert wer- 
den kann. 

Tiere mit kurzer Brunst 
(Hinweise erhält man durch 
den regelmäßig geführten 
Brunstkalender) werden bald 
nach Feststellen der Brunstzei- 
chen besamt und in 12 bis 14- 
stündigen Abständen nachbe- 
samt. 

Bei Tieren mit nachweisli- 
cher Langbrunst wird die erste 
Besamung 24 bis 30 Stunden 
nach Beginn der Hauptbrunst 
durchgeführt. Auch diese Tiere 
müssen im 12 bis 24-stündigen 
Abstand nachbesamt werden. 

Brunstkalender 

Alle Beobachtungen wäh- 
rend der Brunst müssen auf ei- 
nem Brunstkalender notiert 
werden. Es ist dabei wichtig, 
bereits Nachgeburtsverhalten 
sowie die erste Brunst nach 
dem Kalben zu vermerken. 
Auch Bemerkungen über die 
Deutlichkeit und Länge der 
Brunstdauer in Stunden sollten 
eingetragen weruen. 

Ebenso der Zeitpunkt des 
Blutschleimes, sofern ein 
Blutschleimen als Hinweis auf 
eine vor 1 - 2 Tagen vorange- 
gangene Brunst auftritt oder 
eine beobachtete Zwischen- 
brunst. 

Der Alm- und Bergbauer 

F 7 Stunden 

Nachbrunst 

bester Zeitpunkt 
zum Decken 

~ 

Beim Rind wird die Eizelle 
erst nach Ende der Haupt- 
brunstphase aus der Eiblase 
freigesetzt. Dieser Vorgang, 
Ovulation oder Eiblasensprung 
genannt, spielt sich Ca. 24 - 36 
Stunden nach Beginn der 
Hauptbrunstzeit ab. 

Eisprung und Besamung 

Innerhalb dieser Zeit muss 
eine männliche Samenzelle 
(Befruchtungstauglichkeit Ca. 
20 - 24 Stunden) in die weibli- 
che Eizelle eingedrungen sein. 
Der Samen ist jedoch nicht so- 
fort befruchtungstauglich, son- 
dern muss erst Ca. 5 - 6 Stun- 
den in den weiblichen Genita- 
lien reifen. Etwa 24 Stunden 
nach dem Eiblasensprung kann 
das Abbluten (Zeichen für den 
Eiblasensprung) beobachtet 
werden. Dieses Blutschleimen, 
sofern es überhaupt auftritt, 
sagt jedoch einzig und allein 
aus, dass das Tier brünstig war. 

D?e Entscheidung, ob im 
Falle einer Besamung auch 
eine Befruchtung der Eizelle 
stattgefunden hat, ist schon 
vorher gefallen. 

Das Tier muss jedenfalls 
nach Ca. 18 Tagen wieder genau 

beobachtet werden (Brunst- Brunstverlauf und 
kalender eintragen). Besamungszeitpunkt 

Nach dem Eiblasensprung 
wird bei zeitgerechter Bele- 
gung das Ei im Eileiter durch 
den männlichen Samen be- 
fruchtet. Aus der gesprunge- 
nen Eiblase entwickelt sich 
der sogenannte Gelbkörper, 
welcher ab dem 3. Tag bis 
zum 10. Tag zunehmend das 
Trächtigkeitshormon Proges- 
teron bildet. Da dieses Hor- 
mon über das Blut auch in die 
Milch gelangt, können mit 
Hilfe des Progesteron-Milch- 
tests auch bestimmte Rück- 
schlüsse auf die Trächtigkeit 
gezogen werden. 

Wenn keine Trächtigkeit 
erfolgte, wird etwa ab dem 
16. Tag der Gelbkörper wie- 
der rückgebildet, und somit 
hört auch die Progesteronbil- 
dung wieder auf. Gleichzeitig 
erfolgen neue Impulse zur 
Bildung einer neuen Eiblase 

neuem. Dip1.-HLFL-lng. Josef 

per und die Progesteronbil- 
dung bis zum Ende der Träch- 
tigkeit zum Schutze des Em- 
bryos aufrecht. 
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